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ERP-Systeme und deren Architektur

Architekturen betrieblicher Anwendungssysteme



Welche Aufgaben und Funktionen unterscheidet man bei einem ERP-System? 

In welchen Ebenen kann man Supply Chain Management unterscheiden? 

Was sind Anforderungen an Anwendungssysteme? 

Was sind Fehler bei der Auswahl von Standardsoftware? 

Was ist der Lebenszyklus von Anwendungssystemen? 

Welche Phasen des Vorgehensmodell zur Einführung von Standardsoftware gibt es?

Lernziele 



Einführung ERP-Systeme 
Beispiele für die Funktionalität von ERP 
Auswahl und Einführung von Anwendungssystemen



ERP steht für Enterprise Ressource Planning. ERP-Systeme verwalten die 
Unternehmensressourcen.

Unternehmensressourcen planen: 
Der Begriff ERP-System

Quelle: Gronau 2021, S. 4

Funktionsumfang Integrationsumfang 

Ressourcen Verwaltung

Artikel, Material, Platz (Lager) 

Personal, Maschinen, Kapazitäten 

Geldmittel, Reserven 

Informationen 

Hilfsmittel 

Integration von mind. drei Ressourcen 

Automatisierung von Abläufen 

Standardisierung von  Aufgaben und Prozessen

mind. gemeinsame Datenhaltung 

Prozesse und Abteilungen

Informationen über Ressourcen 

Ziel: Durchführung von Geschäftsprozessen 



Aufgabenverteilung betrieblicher Informationssysteme

Quelle: Gronau 2023, S. 46

Informationssysteme für Business Intelligence/Analytics

Groupware/Dokumentenmanagement

ERP

Buchhaltung/
Rechnungswesen 

Kundenbeziehungsm
angement

Lohn/Gehalt SCM/SRM

Webshop-Anbindung

Laborinformations- und 
ManagementsystemLagerverwaltung Manufacturing 

Execution



Funktionen und Aufgaben von ERP-Systemen  

Quelle: Gronau 2021, S. 5

Disposition
- Automatisierung von Routinevorgängen

Administration
- Datenhaltung für Geschäftsvorfälle

Information
- Kennzahlenbildung

Analyse
- Auswertungen, Zeitreihenmodelle

Fertigung
- Bestandsführung
- Materialbedarfsplanung
- Einkauf
- Produktionsplanung

Vertrieb
- Auftragseingang
- Rechnungsstellung
- Verkaufsanalysen

Rechnungswesen
- Forderungen und Verbindlichkeiten
- Buchführung
- Anlagenbuchhaltung
- Budgetplanung und -überwachung

Finanzwesen
- Liquiditätsmanagement
- Finanzplanung

Personalwesen
- Lohn- und Gehaltsabrechnung
- Zuschläge und Prämien

Aufgaben Funktionen



Entlastung der Führung

Verbesserte Koordination

... was sind mögliche Nachteile aus Sicht der Unternehmen?

Höhere Produktivität

Vorteile von ERP-Systemen

Quelle: Gronau 2021, S. 12-13

Erhöhung der Stabilität

Rationalisierung der Aktivitäten möglich 

Ökonomischerer Einsatz der vorhandenen Sachmittel 

Minimierung der Zahl der Arbeitsstationen und 
Transportweg 

Automatisierung und Steuerung der Prozesse 

Straffung der Leitungsprozesse 

Setzung von Schwerpunkten wird ermöglich 

Vermeidung von Doppelarbeiten 

Planbarkeit 

Geringes Konfliktpotenzial 

Unabhängige Aktivitätsfolgen der beteiligten 
Personen 



Manufacturing Resource Planning 
(MRP II)

Enterprise Resource Planning (ERP) Material Requirement Planning 
(MRP) 

Historische Entwicklung 

Materialbedarfsplanung mittels 
Stücklistenauflösung 

Termin- und Kapazitätsplanung 

Konzentration auf 
Fertigungsprozesse 

auch Produktionsplanung- und 
steuerung (PPS) genannt 

auch Betriebliche 
Anwendungssysteme genannt 

Integration aller 
Unternehmensbereiche 

 

1965 1975 1985

Quelle: Gronau 2021, S. 8-10



Konzernlösungen

Branchenlösungen

Mittelstandslösungen

Small- und Homeoffice Lösungen

Der Markt für ERP-Systeme ist aufgrund der hohen Anbieteranzahl äußerst unübersichtlich.

Anbieter von ERP-Systemen 
(Auswahl)

Quelle: Gronau 2021, S. 18

SAP ERP 

Oracle E-Business 

Infor 

Microsoft Dynamics 

Sage 100 

Abas ERP 

Lexware Financial Office 

PC Kaufmann 

AMS (Einzelfertigung) 

CVS (Handel) 



ERP-Anbieter im deutschsprachigen Raum

Quelle: Datenbank „ERP Wissen“, Center for Enterprise Research, Universität Potsdam 

n=2179 
ERP-Projekte aus 2007-2023

51 %
2 %

2 %
2 %
2 %
3 %

4 %

7 %

8 % 19 %

SAP Deutschland AG & Co. KG
ABAS Software AG
Microsoft Deutschland GmbH
Comarch Software AG
Infor Global Solutions Deutschland AG
GUS-Group AG & Co. KG
ALPHA Business Solutions AG
IFS Deutschland GmbH
Aptean DACH GmbH
Weitere Anbieter



Modularität 

Standardisierung

Integration 

Eigenschaften von ERP-Systemen  

Automatisierung

Gemeinsame Datenbasis 

Prozesse 

Abteilungen

Konfigurierbare Lösungen (Customizing) 

Komponentenbasierte Lösungen (Komposition) 

Nachträgliche Ergänzung möglich 

Annahmen über Standardaufgaben Verfahrensabläufe 
in Unternehmen 

Abbildung in Referenzprozessen möglich 

Realisierung durch Modularität 

Durch Standardisierung von Abläufen 

Teil- oder vollautomatisiert 

Realisierung durch Workflows 



Horizontale und vertikale Integration

Quelle: Mertens 2007, S. 6

Mögliche Funktionen/
Aufgaben von ERP-Systemen



Einführung ERP-Systeme 
Beispiele für die Funktionalität von ERP 
Auswahl und Einführung von Anwendungssystemen



Bereitstellung

Aufgabe der Materialwirtschaft

Quelle: Gronau 2021, S. 62

Versorgung

Mit benötigtem Material 

Roh- Hilfs- und Betriebsstoffe, Baugruppen und 
Einzelteile, Ersatzteile 

Dienstleistungen, die fremdbeschafft werden 

In der richtigen Menge 

In der richtigen Qualität 

Zur richtigen Zeit 

Am richtigen Ort 



Beschaffungslogistische Prozesskette

Quelle: Gronau 2021, S. 62

Lieferanten
Beschaffungs- und 

Bestandsmanagement Fertigung  

Sollvorgaben 
- Bedarfsmengen 
- Bedarfstermine

Sollvorgaben 
- Liefermengen 
- Liefertermine

QualitätQualität

Zi
el

ve
re

in
ba

ru
ng

en

Zi
el

ve
re

in
ba

ru
ng

en



Informations- und Materialfluss in der Materialwirtschaft

Quelle: Wiendahl 2014

Bestand führen

Beschaffen

Lagern und Bereitstellen

Bedarf ermitteln

Kundenauftrag Vertriebsauftrag

Produktionsprogramm

Lagerung

Teilefertigung

Montage

Wareneingang

Versand

Informationsfluss
Materialfluss

Datenbasis

Vertriebsdaten

 Auftragsbestand 
 Auftragseingang 
 Marktinformationen 
 Kundendatei

Ressourcendaten

 Schichtkalender 
 Maschinen 
 Personal 

BeschaffungsdatenMaterialdaten
Stammdaten für 
Material  
Erzeugnisstruktur-
daten 
 Stücklisten 

 Lieferantendaten 
 Bestandsdaten 
 Bestelldaten 

Das ERP-System bildet die Informationsflüsse zur Steuerung und Verwaltung der Materialflüsse ab.



Der Artikelstamm

Quelle: Gronau 2021 S. 65

Artikel werden mit verschiedenen Objekten verknüpft.

Bedarf
Lagerbestand, 
-bewegungen

Fertigung 
Arbeitspläne

Reservierung Artikelstamm Stückliste

Verbrauch Einkauf 
Bestellungen

Verkauf 
Bestellungen



Artikelstamm 
Beispiel

Quelle: Asseco Solutions AG



Bedarfs- und Bestellermittlung

Quelle: Wiendahl 2014

Sicherstellung der Materialverfügbarkeit ist die Aufgabe der Materialbedarfsplanung

deterministisch stochastisch
Bruttobedarfsermittlung

VertriebsaufträgeKundenaufträge

Produktion Einkauf

Nettobedarfsermittlung

je Dispositionsstufe

Make-or-Buy-Entscheidung  
Bestellrechnung

Fertigungsaufträge Bestellvorschläge

Bestands-
daten



Bedarfs- und Bestellermittlung 
Beispiel

Quelle: PSI Automotive & Industry GmbH



Beispiel einer Supply Chain

Quelle: Gronau 2014, S. 206

Rohstoff-
lieferant

  Teile-
lieferant

Endprodukt-
hersteller

EndkundeEinzel-
handel

 Großhandel/ 
Distributions-
zentrum

Komponenten-
lieferant

Materialfluss

Informationsfluss



Supply Chain Management (SCM) als unternehmensübergreifende Planung und 
Steuerung

Quelle: Gronau 2021, S. 139

APS (Advanced Planning and 
Scheduling)

Erweiterung für ERP und PPS 
Systeme 

Aufgaben der Termin- und 
Kapazitätsplanung 

Auftragsfeinterminierung und 
Ergebnisvisualisierung 



make-to-order 
(Einzelfertigung) 

make-to-stock 
(Serienfertigung) 

Überblick über die Produktionsplanung und -steuerung

Produktionsplanung (Materialbedarfsplanung)

Kapazitätsplanung

Fertigungssteuerung

Grunddatenverwaltung

Absatz-und  
Produktionsgrobplanung

Primärbedarfsplanung

Arbeitsplanung

Absatz-Angebotserstellung / 
Vorkalkulation

Auftragseingang

Projektplanung

Controlling

Quelle: Gronau 2021, S. 131

Material
Arbeits- 

pläne
Maschinen Hilfsmittel Dokumente



Produktionsprogrammplanung

Quelle: Gronau 2021, S.140; Luczak/Eversheim 1999, S. 66

Hauptaufgabe ist die Ableitung eines groben Produktionsplanes durch Aggregation der bekannten 
Kundenaufträge für den mittleren Planungszeitraum und das Ergänzen um Prognosedaten.

Absatz- und Ergebnisplanung (Controlling)

Absatz- und Produktionsprogrammplanung (Auftragseingang) 

Produktionsplanung (Masterplanung)

Bedarfsplanung (Materialbedarfsplanung)

Region 1 Region 2

Planungsfokus

Produktgruppe

Erzeugnis 1 Erzeugnis 2

Baugruppe 2

Teil 2

Baugruppe 1

Teil 1

Umsatzpläne 
Absatzpläne

Umsatzplan 
Produktionsgrobplan

Programmplanung 
Leitteileplanung

Sekundärbedarf 
Produktionsplanung

Serienplanung

Beschaffungsplan



Produktionsprogrammplanung 
Beispiel 1

Quelle: Asseco Solutions AG



Produktionsprogrammplanung 
Beispiel 2

Quelle: mikronik GmbH



Einführung ERP-Systeme 
Beispiele für die Funktionalität von ERP 
Auswahl und Einführung von Anwendungssystemen



Funktionale Anforderungen

Ergonomische Anforderungen

Technische Anforderungen

Anforderungen an ein Anwendungssystem

Quelle:  Gronau 2014b, S. 266

Anforderungen Wandlungsfähigkeit

Darstellung der geplanten 
Informationssystemarchitektur  
Benennung wesentlicher Schnittstellen 

Gliederung nach Geschäftsprozessen  
Gliederung nach Abteilungen 
 

Bedienung der Software mit einem minimalen 
Schulungsaufwand  
Bsp. Existieren bereits Usability-Studien zu 
Ihrem System

Anforderungen an die Architektur des ERP-
Systems  
Bsp. Skalierbarkeit 



Vorgehen bei der Aufstellung von Anforderungen

Quelle:  Gronau 2023, S. 160ff.



Make-or-Buy

Die Fertigungstiefe gibt an, inwieweit etwas durch eigenen Aufwand oder Fremdaufwand 
(Outsourcing) erzeugt wird.

Fremdbezug (Buy)Eigenfertigung (Make)

Individualentwicklung der Software 
Anpassungen und Neuerungen unabhängig 
umsetzbar 
Entwicklungs-Know-how bleibt bestehen 
Entspricht meist vollständig den individuellen 
Anforderungen des Unternehmens

Einkauf einer Standardsoftware 
Parametrisierung statt Programmierung 
Programmveränderung/-ergänzung möglich 
Unabhängig von einzelnen IV-Mitarbeitern 
Sofort verfügbar



Rollen im Softwareauswahlprozess

Quelle: Hansemann & Neumann 2008

Fachexperten

Methodenexperten

Softwareexperten

Fachteams

Lenkungsausschuss

Gesamtprojektleitung

Kernteam

Fachexperten

Methodenexperten

Softwareexperten

Integrationsteams

Führungskräfte

Organisation

Key User

Changemanagement

Projektassistenz



Projektleitung

Keyuser / Prozessverantwortliche

Projektlenkungsausschuss

Rollen im Softwareauswahlprozess

Quelle: Gronau 2023, S. 292 ff.

Beratung

Harmonisierung der Projektziele mit den 
Unternehmenszielen 
Grundsätzliche Genehmigung von Ressourcen 
(Budget) 
Entscheidung über geeignete Maßnahmen in 
kritischen Situationen 

Erstellung und Überwachung des Projektplans 
Beurteilung und Bewertung der Konzepte / 
Umsetzung 
Harmonisierung und Absicherung der 
Kompatibilität zwischen ERP-Lösungen und 
Organisationsanforderungen und -verfahren

Definition des SOLL-Prozesses  
Absicherung der für den jeweiligen Bereich 
fachlich anforderungsgerechten 
Konzepterstellung 
Aktive, nachhaltige Unterstützung der 
Konzeptumsetzung im verantworteten 
Fachbereich

Unterstützung im gesamten Auswahlprozess 
durch Expertise



Zeitvorteile durch Standardsoftware

Quelle: Gronau 2023, S. 29

Standardsoftware ist in ihrer grundlegenden Form sofort verfügbar!

Entwicklung/Test Anpassung

Anforderungs-
spezifikation

Einführungs-
projekt

Auswahl-
projekt

Projektstart
Aufnahme
Produktivbetrieb

Individualentwicklung

Einführung eines Standard-ERP-Systems

Zeitgewinn

Anforderungs-
spezifikation

Problem- 
erkenntnis

Problem- 
erkenntnis



Fehler bei der Auswahl von Standardsoftware

Quelle: Gronau 2016, S. 141ff 

Auslösende Motive

Unklare Zielsetzungen Überzogene Erwartungenfördert

Fehlende Analyse, Konzeption und 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung

bestreitet 
Notwendigkeit

Umfangreiche Zeitdauer
Hohe verbleibende 

Unsicherheit 
gegenseitige

Abhängig-
keit

baut auf

lässt zu

Auswahlentscheidung



Vorgehen und Dauer der Auswahlphase von Anwendungssystemen

Quelle: Gronau 2023, S. 302
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Anforderungen und 
Szenarien

Ist-Systeme

Markt-
screening

Webcasts

Prozessworkshop

Zieldefinition

M1: Anforderungen  
und Szenarien fertig

M2: Bevorzugter 
 Anbieter erkannt

M3: Bevorzugter 
 Anbieter gefundenM1 M2 M3



FaktorenDefinition

Nutzenermittlung durch Return on Investment-Analyse (RoI)

Quelle: Gronau 2023, S. 235ff.

Bewertung des wirtschaftlichen Nutzens wie 
z.B. eines ERP-Systems über den Lebenszyklus 
(Total Cost of Ownership) 
Dient der Reduzierung des Auswahlrisikos 
Identifizieren wirtschaftlicher Potenziale vor 
Start des Auswahlprozesses

Tatsächliche Funktionalität des Systems 
Erreichbare Prozessverbesserungen  
Geeignete Technologie 
Überlebensfähigkeit des Anbieters  
Umfassender Marktüberblick 
Überlebensfähigkeit des Anbieter



Das Vorgehen bei der RoI-Analyse

Potenzialerhebung

Auswertung und Reporting

Parametrisierung
Produkte, Prozesse, Kunden ggf. Besichtigung

Einkauf, Lager, Vertrieb, Versand, Faktura, Fertigung, IT-Kosten, Controlling, benutzerdefiniert. Insgesamt ca. 400 
Indikatoren

Personalkostensatz, Ressourcenbindung,  

Anzahl Aufträge, kalkulatorischer Zinssatz etc.

Produkte, Prozesse, Kunden Produkte, Prozesse, Kunden

Potenzialreport Jährliche und einmalige Effekte Wertbeitrag der Investition

...erfolgt durch Interviews mit Geschäftsführung und Bereichsleitung in 1,5 Tagen.



RoI (Totalerfolg im Verhältnis zur Investition) 

Kapitalwert (Totalerfolg über die gesamte    
Nutzungsdauer)

Kennzahlen

Kennzahlen zur Investitionsberechnung

Quelle: Thim 2018

Amortisationsdauer (Wieviel Zeit wird 
benötigt, bis sich das neue System lohnt?)

=    Ersparnis Verwendung Neusysteme 
    - laufende Kosten Neusystem 
    + Ersparnis Bereitstellung Altsystem

IPM SS2011 

Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik und Electronik Governement 

Investition ERPͲSystem�1 ERPͲSystem�2
Investition 235.500,00 € 305.500,00 €
laufende Kosten 95.500,00 € 86.100,00 €
Potential Verwendung 80.050,00 € 123.500,00 €
Potential Bereitstell. 102.500,00 € 102.500,00 €
Cash Flow P1 47.025,00 € 78.150,00 €
Cash Flow P2 67.037,50 € 109.025,00 €
Cash Flow ab P3 87.050,00 € 139.900,00 €  

Zur Verdeutlichung wird nun am Beispiel des ersten Jahres die Berücksichtigung des geringeren 

Nutzens am Anfang das erste Jahr des Systems 1 nachvollzogen: 

ܨܥ ൌ ͳͲʹǤͷͲͲ̀  Ͳǡͷ ή ͺͲǤͲͷͲ̀ െ ͻͷǤͷͲͲ̀ ൌ ͶǤͲʹͷ̀ 

Nun kann der Kapitalwert mit dem gegebenen Kapitalisierungszinsfuß von acht Prozent 

berechnet werden: 

ܥ ൌ െܫை 
ܼ௧

ሺͳ  ݅ሻ௧
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Cash Flow discounted Cash Flow Cash Flow discounted Cash Flow

1 47.025,00 € 43.541,67 € 78.150,00 € 72.361,11 €
2 67.037,50 € 57.473,85 € 109.025,00 € 93.471,36 €
3 87.050,00 € 69.103,10 € 139.900,00 € 111.057,13 €
4 87.050,00 € 63.984,35 € 139.900,00 € 102.830,68 €
5 87.050,00 € 59.244,77 € 139.900,00 € 95.213,59 €
6 87.050,00 € 54.856,27 € 139.900,00 € 88.160,73 €
7 87.050,00 € 50.792,84 € 139.900,00 € 81.630,31 €
8 87.050,00 € 47.030,41 € 139.900,00 € 75.583,62 €
9 87.050,00 € 43.546,67 € 139.900,00 € 69.984,83 €

10 87.050,00 € 40.320,99 € 139.900,00 € 64.800,77 €
Summe 810.462,50 € 529.894,91 € 1.306.375,00 € 855.094,13 €
KW

ERP-System 1 ERP-System 2

294.394,91 € 549.594,13 €

Jahr
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Nun kann auch der Return on Investment ermittelt werden: 

ܫܱܴ ൌ
݈݂݃ݎ݈݁ܽݐܶ ൌ ݐݎ݁ݓ݈ܽݐ݅ܽܭ

ݐ݊݁݉ݐݏ݁ݒ݊ܫ
 

 

IPM SS2011 
Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik und Electronik Governement 

ERP-System 1 125,01%
ERP-System 2 179,90%  

Für das erste System wäre das im Detail: 

ܫܱܴ ൌ
ʹͻͶǤ͵ͻͶǡͻͳ̀
ʹ͵ͷǤͷͲͲ̀

ൌ ͳʹͷΨ 

 

Die Amortisationsdauer ist das Verhältnis von Investition zu den jährlichen durchschnittlichen 

Rückflüssen und Abschreibungen: 

ݎ݁ݑܽ݀ݏ݊݅ݐܽݏ݅ݐݎ݉ܣ ൌ
ݐ݊݁݉ݐݏ݁ݒ݊ܫ

Ǥ݄݊ܿݏ݄ܿݎݑ݀ ܴò݂݈ܿ݇ò݁ݏݏ  ݃݊ݑܾ݅݁ݎ݄ܿݏܾܣ
 

 

ERPͲSystem�1 ERPͲSystem�2
durchshn. Rückflüsse 81.046,25 € 130.637,50 €
Abschreibung 23.550,00 € 30.550,00 €
Amortisationsdauer: 2,25 1,90  

Die durchschnittlichen Rückflüsse ergeben sich aus der Summe aller Rückflüsse dividiert durch 

die Nutzungsdauer. 

IPM SS2011 

Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik und Electronik Governement 

Investition ERPͲSystem�1 ERPͲSystem�2
Investition 235.500,00 € 305.500,00 €
laufende Kosten 95.500,00 € 86.100,00 €
Potential Verwendung 80.050,00 € 123.500,00 €
Potential Bereitstell. 102.500,00 € 102.500,00 €
Cash Flow P1 47.025,00 € 78.150,00 €
Cash Flow P2 67.037,50 € 109.025,00 €
Cash Flow ab P3 87.050,00 € 139.900,00 €  

Zur Verdeutlichung wird nun am Beispiel des ersten Jahres die Berücksichtigung des geringeren 

Nutzens am Anfang das erste Jahr des Systems 1 nachvollzogen: 

ܨܥ ൌ ͳͲʹǤͷͲͲ̀  Ͳǡͷ ή ͺͲǤͲͷͲ̀ െ ͻͷǤͷͲͲ̀ ൌ ͶǤͲʹͷ̀ 

Nun kann der Kapitalwert mit dem gegebenen Kapitalisierungszinsfuß von acht Prozent 

berechnet werden: 
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Cash Flow discounted Cash Flow Cash Flow discounted Cash Flow

1 47.025,00 € 43.541,67 € 78.150,00 € 72.361,11 €
2 67.037,50 € 57.473,85 € 109.025,00 € 93.471,36 €
3 87.050,00 € 69.103,10 € 139.900,00 € 111.057,13 €
4 87.050,00 € 63.984,35 € 139.900,00 € 102.830,68 €
5 87.050,00 € 59.244,77 € 139.900,00 € 95.213,59 €
6 87.050,00 € 54.856,27 € 139.900,00 € 88.160,73 €
7 87.050,00 € 50.792,84 € 139.900,00 € 81.630,31 €
8 87.050,00 € 47.030,41 € 139.900,00 € 75.583,62 €
9 87.050,00 € 43.546,67 € 139.900,00 € 69.984,83 €

10 87.050,00 € 40.320,99 € 139.900,00 € 64.800,77 €
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Nun kann auch der Return on Investment ermittelt werden: 
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Aufbau Bewertung

Das System mit dem höchsten Nutzwert ist vorzuziehen.

Definition

Qualitative Nutzenbewertung

Quelle: Thim 2018

Bewertung des 
wirtschaftlichen Nutzens wie 
z.B. eines ERP-Systems 
Dient der Reduzierung des 
Auswahlrisikos 
Identifizieren wirtschaftlicher 
Potenziale vor Start des 
Auswahlprozesses

Auswahl von Kriterien, z.B. 
Nutzerfreundlichkeit, 
Referenzen des Anbieters, 
Funktionale Anforderungen, 
Kosten, rechtliche 
Anforderungen, ...

Ausschluss von Systemen, die 
K.O.-Kriterien nicht erfüllen 
Ermittlung des gewichteten 
Nutzwertes der restlichen 
Systeme durch Summierung

Gewichtung der Kriterien

K.O. (Muss)-, Soll- und Kann-    
Kriterien 
Welche Bedeutung haben die 
Kriterien für das 
Unternehmen?



Lebenszyklus von Anwendungssystemen

Systemnutzen

Systemnutzung

Einführung Wachstum Sättigung/Reife Rückgang AbschaffungEntwicklung/Kauf

Systemkosten

Quelle: In Anlehnung an Heinrich 2002, S. 37



Vorgehensmodell der Einführung von Standardsoftware

Quelle: Gronau 2016, S. 111ff

Vorbereitung

Steuerung (z.B. Trusted Advisory) 

Umstellung und 
Abnahme

Projektmanagement

Qualitätsmanagement

Projektkommunikation

Analyse Konzept

AnpassungTest



Customizing dient der individuellen Anpassung an technisch und organisatorische 
Anforderungen.

Customizingfaktoren

Quelle: Gronau 2014a, S. 277



Customizing

Quelle: Gronau 2014, S. 276

Bidirektionale Abstimmung der Parameter des einzuführenden Standardsoftwaresystems und der 
organisatorische Abläufe aufeinander 
Ggf. unter Nutzung von Referenzmodellen 
Ziel: effizienter Produktivbetrieb

Einstellen der 
Geschäftsprozessparameter

PrototypingAbbildung der Organisations-
struktur

Handlungsrahmen für die 
arbeitsteilige 
Aufgabenerfüllung 
vertikal und horizontal 
gegliederte System der 
Kompetenzen

Landesspezifische Einstellung, 
Nummernkreise und 
Nomenklaturen 
Betriebswirtschaftliche 
Parameter 
Details des Prozessablaufes 
Schnittstellenspezifikationen

Test und realitätsnahen 
Bedingungen 
Übernahme von Stammdaten 
aus dem Altsystemen 
Übeprüfung von 
Berechtigungen und 
Aufgabenverteilung



Zum Nachlesen
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